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Spiel und Freude für kranke Kinder  

 

Dorothea Weiss arbeitet als Musik-Therapeutin in der Kinderherz-
klinik in der Medizinischen Hochschule Hannover 
 
Wenn Dorothea Weiss über ihren Beruf spricht, dann sprudelt es nur so aus ihr heraus – 
die Begeisterung, die Leidenschaft für ihr Tun – und die Empathie, die damit einhergeht. 
Dabei hat sie jeden Tag mit schwer kranken Kindern zu tun – und auch der Tod spielt oft 
eine Rolle. Dorothea Weiss ist Musik-Therapeutin an der Kinderklinik der Medizinischen 
Hochschule Hannover (MHH). Ihr größtes Anliegen ist es, den Kindern etwas zu geben, 
was im Klinikalltag oft zu kurz kommt: Ruhe, Entspannung, Ablenkung – einmal auf an-
dere Gedanken kommen. „Ich möchte ihnen etwas geben, was Ihnen gut tut – was für 
Wohlbefinden sorgt“, sagt die 61jährige Musiktherapeutin. Seit Sommer letzten Jahres 
arbeitet sie nun auch für den Verein „Kleine Herzen Hannover“ – einem gemeinnützigen 
Verein, der seit 2006 einmalige und bereits mehrfach bundesweit ausgezeichnete Pro-
jekte in der Kinderherzklinik der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) anbietet. 
 
Vereinsvorsitzende Ira Thorsting wurde in der Kinderklinik auf die Musiktherapeutin 

aufmerksam und sprach sie an, ob sie nicht auch für die herzkranken Kinder und für die 
Geschwister Musik machen könne. Sie konnte! Schon seit 14 Jahren ist Dorothea Weiss 
an der MHH beschäftigt – als freiberufliche Mitarbeiterin – finanziert ausschließlich von 
verschiedenen Elternvereinen. Das Krankenhaus selbst ist an der Finanzierung nicht 
beteiligt. „Als ich hier anfing war ich eine Pionierin“, sagt Dorothea Weiss. Sie lebt seit 
30 Jahren in Hannover und hat an der Musikhochschule in Detmold studiert. Zunächst 
war sie dann viele Jahre als Musiklehrerin in verschiedenen Musikschulen tätig und 
brachte den Kindern das Querflöten- und Klavierspielen bei. „Als dann meine Kinder aus 
dem Haus waren, habe ich mich gefragt, was ich verändern könnte“, erzählt die vierfa-
che Mutter und besann sich auf einen ganz frühen Wunsch, als Musiktherapeutin zu 
arbeiten. Berufsbegleitend machte sie eine entsprechende Ausbildung und erfüllte sich 
damit einen lang gehegten Traum. „Ich habe das nie bereut. Ich gehe jeden Tag mit 
großer Freude zur Arbeit, weil ich immer neue Menschen treffe, neue Situationen erlebe 
und Kindern und deren Eltern helfen kann. Es ist eine wunderbare Arbeit.“ 

Die Kinder nennen sie „Doro“ und freuen sich, wenn sie mit ihren Klangschalen oder 
Instrumenten an ihr Bett kommt. „Die meisten Kinder sind so schwer krank, dass sie 
nicht aufstehen können“, erklärt sie. Manche seien mit der Zeit sprachlos geworden, 
hätten den Kontakt zu ihrer Umwelt abgebrochen. „Einmal hatte ich ein Kind, das schon 
lange nicht mehr richtig gesprochen hatte. Die Eltern waren verzweifelt und wussten 
sich keinen Rat mehr“, erzählt die Therapeutin. An einem Tag aber sagte das Kind plötz-
lich: „Doro, wir können uns ja über Töne unterhalten.“ Der Mutter seien die Tränen 
gekommen – und auch für sie sei das ein ganz besonderes Erlebnis gewesen. „Es ist ja 
so, dass die Kinder über lange Zeiten den belastenden Geräuschen von Überwachungs-
geräten und Infusionspumpen ausgeliefert sind“, sagt Dorothea Weiss. Darum sei es für 
viele eine Wohltat, sich einmal mit schönen Klängen berauschen zu lassen. Sie würden 
dann auf andere Gedanken kommen und sich entspannen. „Viele Kinder lieben es, sich 
auf von Musik begleitete Fantasiereisen zu begeben“, sagt Weiss.  
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Sie möchte den Kindern in der Arbeit mit Musik Ausdrucksmöglichkeiten für ihre Gefüh-
le, inneren Bilder oder Ahnungen geben: „Einmal sagte ein Junge zu mir, dass er gar 
nicht mehr daran gedacht hat, dass ihm ja ständig übel ist.“ Ihre Erfahrung zeige, dass 
Musik gerade schwerkranken Kindern guttun würde, insbesondere auch dann, wenn sie 
selber nicht so aktiv sein könnten.  

Mehr als 200 Kinder liegen in der Kinderklinik der MHH – Dorothea Weiss betreut etwa 
acht bis zehn Kinder pro Tag. „Mit denen bin ich dann aber auch fast eine Stunde be-
schäftigt“, sagt sie. Der Tag würde für die Kinder dadurch auch eine Struktur bekommen, 
welche für die Zeit im Krankenhaus sehr wichtig sei. „Die wissen, am Dienstag kommt 
Doro und freuen sich darauf.“ Auch für Geschwisterkinder will sie da sein. Darauf legt 
besonders der Verein „Kleine Herzen Hannover“ viel Wert. Doch seit Sommer letzten 
Jahres war das bisher wegen der Corona-Pandemie nicht möglich. Aber geplant ist es für 
die Zukunft. Auch mit ihren Geschwistern könnten die kranken Kinder über die Musik 
wieder mehr Kontakt bekommen.  
 
Dorothea Weiss ist 61 Jahre alt und ist inzwischen auch dreifache Großmutter. Mit ihren 
Kindern hat sie immer Musik gemacht – und auch mit den Enkeln würde sie es gerne 
tun, „wenn die nicht so weit weg wohnen würden.“ Aber sie kann es verschmerzen, 
denn jeden Tag erfüllt sie ihre Arbeit mit großer Sinnhaftigkeit. Wenn sie für die Kinder 
Klangschalen anschlägt oder mit ihnen singt, dann kann sie den Erfolg der Therapie 
sogar an den Geräten am Bett ablesen. Die Sauerstoffsättigung im Blut steigt, die Herz-
frequenz geht runter – die Kinder entspannen sich. Einige schlafen auch ein – verlieren 
dann ihre Anspannung, die sie den ganzen langen Tag über spüren. „Ich sorge dafür, 
dass sie im grauen Klinikalltag mal abschalten können und sich für einige Zeit ein wenig 
wohler fühlen“, sagte Dorothea Weiss. Und das sei das größte Glück, das sie mit ihrer 
Arbeit erreichen könne.  
 
Über Kleine Herzen Hannover e.V. 
Kleine Herzen Hannover ist ein gemeinnütziger Verein, der seit 2006 einmalige und 
bereits mehrfach bundesweit ausgezeichnete Projekte in der Kinderherzklinik der Medi-
zinischen Hochschule Hannover (MHH) anbietet, die alle auch immer „Hilfe zur Selbsthil-
fe“ bedeuten. Denn: Jedes Jahr werden allein in Deutschland etwa 8.000 Kinder mit 
einem Herzfehler geboren. Den meisten kann mit modernsten medizinischen Mitteln 
geholfen werden. Die Forschung macht ständig Fortschritte. Deutsche Kinderkardiolo-
gen und Kinderherzchirurgen gehören zu den besten weltweit. Für die Familien der 
kleinen Patienten aber bleibt die Belastung, das Monate oder Jahre dauernde Bangen. 
Es tut weh, ein Kind in der Klinik allein lassen zu müssen, aber nicht alle Familien haben 
das Glück, dort zu wohnen, wo es ein Herzzentrum gibt. Kleine Herzen Hannover ist ein 
kleiner Verein, der bewusst auf einen Verwaltungsapparat verzichtet. Darum wird jeder 
Spendencent in genau definierten Projekten umgesetzt. 
 
Pressekontakt: 
Ira Thorsting, Vorsitzende von Kleine Herzen Hannover e.V. 
Wirringer Str. 21a | 31319 Sehnde 
Tel.: 0179 5097103  
Mail: Ira.Thorsting@t-online.de 
Internet: www.kleineherzen.de 
Facebook: https://www.facebook.com/kleineherzenhannover/ 
YouTube: https://www.youtube.com/channel/UCvgF2O_yR8YXfouCQ_gQN0A 
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Bild 2:   
Klangschalen-Angebot mit Dorothea Weiss, Staatlich geprüfte Musikpädagogin, 
Musiktherapeutin, Klinische Seelsorgerin (DGP), Fachkraft Palliativ Care. 
Fotos von Anne Nissen, www.annenissen.de 
 

 
 
Flyer „Musik- und Klangtherapie in der MHH-Kinderklinik“ in sieben Sprachen. 
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